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Die Beschlüsse seien .nicht auf der
Hôhe der Probleme, mit denen die
Wirtschaft derzeit konfrontiert ist", j
meint UEL-Generalsekretiir Pierre J
Bley. ln Sachen Wettbewerbsfâhig- (
keit verliere Luxemburg gegenüber (
den Nachbarn deutlich an Fahrt. ~
"Die Inflation ist einfach zu hoch", (
betont er. Die Begrenzung des In- r
dex auf eine Tranche pro Jahr sei t
eine unzureichende Antwort auf ~
dieses Problem. Die UEL hatte ein d
komplettes Moratorium von zwei r
[ahren gefordert. Die Entwicklung t
der hausgemachten Inflation
durch die "prix administrés" abzu-
bremsen, sei sicherlich richtig, aber
derlei Versuche habe es schon viele
gegeben. Und das Resultat sei we-
nig gewesen, so Bley.
Die teilweise Flexibilisierung bei

zeitlich begrenzten Arbeitsvertrii-
gen und bei der Arbeitszeit kônn-
ten nur erste Schritte sein, meint
der UEL-Generalsekretiir, der
hofft, bei den Regierungsbeschlüs-
sen werde nicht am Ende das Land
als Verlierer dastehen. Es gebe aber
auch einzelne positive Elemente in
dem Paket, sagt Bley. Soziale Se-
lektivitât unterschreibe man abso-
lut, bemerkt er.


